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Amtlicher Teil .
Die Verpklegungssätze des Lsndesbads
lnLaden u. d.Landessolbads in Dürrbeim.

** Die Selbstkosten für die Verpflegung von Kranken im
Landesbad in Baden und im Landessolbad in
Dürr heim sind derart gestiegen , datz die Verflegungssätze
durch eine Bekanntmachung des Ministeriums des Innern
vom 1 . April ds . IS . ab nicht unwesentlich erhöht werden
mutzten . Sie betragen für Selbstzahler :

bei Benützung gemeinsamer Säle täglich 28 M.,
bei Benützung von Einzelzimmern täglich 39 M .

Für Kranke, die die Badische Staatsangehörigkeit besitzen
oder im Lande Baden ihren Wohnsitz haben oder von badischen
Organisationen eingewiesen werden , ist ein ermätzigtes Ver¬
pflegungsgeld von

22 M . täglich bei Benützung gemeinsamer Säle
28 M . täglich bei Benützung von Einzelzimmern

zu entrichten .
In der Zeit vom 1. November bis 31 . Mürz ermätzigen sich

die Verpflegungssätze um täglich 3 M .
Hierfür wird gewährt : Wohnung , Verpflegung , ärztliche

Behandlung , Wartung , Bäder und sonstige Kurmittel .
Die vorhandenen Einrichtungen werden vom Staat unent¬

geltlich zur Verfügung gestellt .
In Anbetracht des gesunkenen Geldwertes müssen die durch

einen Kuraufenthalt im Landesbad und im Lan¬
dessolbad erwachsenden Kosten als sehr mätzig bezeich¬
net werden , zumal den Kranken durch den Aufent¬
halt in diesen ' Anstalten keinerlei Ausgaben für ärzt¬
liche Verpflegung , Wartung , Bäder und sonstige Kurmittel
erwachsen. Jedenfalls bleiben die durch einen Kuraufenthalt
im Landesbad und Landessolbad entstehenden Kosten wesent¬
lich hinter denjenigen eines sonstigen Kuraufenthaltes ähn¬
licher Art zurück. Dies ist namentlich für Personen , die keiner
Kaffe angehören von Bedeutung , da ihnen hierdurch die Mög¬
lichkeit eines billigen Kuraufenthaltes gegeben ist.

Die Lage des Arbeitsmarktes.
** Die Verschärfung der Arbeitsmarktlage kommt in der

Zahl der unterstützten Erwerbslosen zum Ausdruck. Sie istvon 4443 in der Vorwoche auf 4532 in Leis Berichtswoche ge¬
stiegen . Ausbezahlt wurLe an Erwerbslosenunterstützung852 884,55 Mk. Die Zahl der Notstandsarbeiter ist von 3911
aus 2993 dadurch gesunken, datz einige Leute in ihren BerufenArbeit fanden . Las Gesamtergebnis wird hierdurch selbst¬redend nicht beeinflutzt ; die Lage wird vielmehr dadurch ge¬
kennzeichnet, datz neue Betriebseinschränkungen teils schon als
eingetreten gemeldet , teils als bevorstehend angekündigt wer¬
den. Am Ende der Woche waren 493 Männer und 138 Frauenals Kurzarbeiter beschäftigt, an die 20 645,99 Mk. als Zulage
ausbezahlt wurden .

In der Landwirtschaft macht sich gegenüber der Vor¬
woche ein vermehrter Bedarf an Mägden geltend . Auch
Knechte, die im Melken bewandert sind, werden gesucht. Be »
der . besseren Witterung wird auch hier und dort nach Gärt¬
nern gefragt .

Desgleichen macht sich das günstigere Wetter in der Indu¬
strie der Steine und Erden (Ziegelei und Backstein-
kabrikation) bemerkbar ; der bereits in der Vorwoche gemel¬dete Bedarf an Ziegeleifacharbeitern ist schwer zu decken .

Die Lage in der Metall - u . Maschinenindustrie
jedoch mutz als schlecht bezeichnet werden , eS besteht vor allem
ein ganz beträchtliches Überangebot an Maschinen - und Bau¬
schlossern, Blechnern und Installateuren . Hingegen ist die
Uhrenindustrie auf dem Schwarzwald noch beschäftigt .

Das Verhältnis von Arbeitsangebot und Nachfrage in der
chemischen Industrie ist ungünstig .

In der -Papierindustrie stand einer Anzahl von ver -
schiedenen Plätzen gemeldeten arbeitsuchenden Kartonnage -
arbeitern kein Stellenangebot gegenüber ; auch für Buchbin¬
der ist - ie Lage ungünstig . ^

In der Lederindustrie bestand ein Überangebot an
Sattlern , Dekorateuren und Tapezieren , bester war der Ge¬
schäftsgang in der Gerberei .

In der Holzindustrie hat sich die Lage für Schreiner
etwas günstiger gestaltet . Die Nachfrage nach Küfern ist er¬
heblich größer als das Angebot .

Die Lage im Nahrungsmittelgewerbe jst wie bis -
her schlecht . In der Tabakindustrie hingegen bestand
Noch ein beträchtliches Angebot an offenen Stellen .

Es scheint, als würde sich im Baugewerbe mit der bes¬seren Witterung eine (unerhebliche ) Besserung anbahnen .
Für Arbeitsuchende aüS dem VervielfältigungS -

Se werbe , sowie aus dem Handel und den techni¬
schen Berufen ist die Lage weiterhin ungünstig .

Im Gast . u. Schankwirtscha 'stSgewerbe kanndas Arbeitsangebot von Köchen und Kellnern als erheblich be¬
schnei werden , dagegen wird vor allem weibliches Hotel -
»üchenp-rsonal gesucht.

BetriebSeinschrSnknnge»
Nutzten infolge Arbeitsmangels bei zwei Betrieben vorgenom -

werden , wovon 899 Männer und 1A) Krauen betroffenund.

Kommunismus , IDerbreckcr ---
tum und russischer Rubel .
Auch der neueste, von kommunistischer Seite angezettette

Aufruhr vermag an der Tatsache nichts zu ändern , datz
die günstige Zeit für die Kommunisten verpatzt und vor¬
über ist . Ja , die Ereignisse, die sich jetzt vollziehen, sind
für den, der sich allen Krisen gegenüber Ruhe und Beson¬
nenheit bewahrt hat, geradezu der beste Beweis dafür ,
daß der Kommunismus bei uns in Deutschland abgewirt¬
schaftet hat , für die nächste Zukunft keine Aussichten mehr
besitzt und nur noch dort sein Dasein fristen kann, wo
ohnehindasVerbrechertum ein besonders star¬
kes Element der Bevölkerung ausmacht.

Durfte man bei den Kämpfen des vorjährigen März
ohne weiteres feststellen , datz Tausende von Arbeitern
aus ganz ehrlich gemeinten, politischen Beweggründen
daran teilnahmen , weil sie sich »»oentlichen Bedeutung
und Tragweite der Aktion gar nicht bewußt waren , gin¬
gen damals die Unabhängigen und wohl auch ein Teil
der mehrheitssozialdemokratischen Arbeiterschaft — an¬
fangs wenigstens — Hand in Hand mit den kommunisti¬
schen Hetzagitatoren, weil diese den Kapp - Putsch
sehr geschickt für ihre eigenen Zwecke nutzbar zu machen
verstanden , so liegen die Dinge heute völlig an¬
ders . Die mehrheitssozialdemokratische
und unabhängige Arbeiterschaft hat sichin absoluter Geschlossenheit von der
neuen kommunistischen Aktion fernge -
halten , ja darüber hinaus versucht , diese verbrecherischeAktion hintanzuhalten .

Und wo trotz alledem sogenannte „Mehrheitsbeschlüsse"
für den Generalstreik zustande gekommen sind,
wissen wir heute bereits , daß es sich hier um terroristische
Machinationen , um Anwendung nackter Gewalt handelt .Ob die vernünftigen Teile der Arbeiterschaft allenthalbenden jugendlichen kommunistischen Hetzern , hinter denen
sich oft genug Gesichter von unverfälschtem russischen
Typ zeigten, mit der nötigen , aktiven Energie ent¬
gegengetreten sind, ist heute schwer zu sagen. Man darfim übrigen nicht vergessen , daß dieser neue Aufruhr von
langer Hand vorbereitet war und sich sogleich mit einer
derartigen Gewalttätigkeit in Szene setzte, datz vielfach ein
Widerstand unbewaffneter Elemente als ausge¬
schlossen gelten mußte .

Jedenfalls ist an der Tatsache, daß die übergroße
Mehrheit der Arbeiterschaft den kommunisti¬
schen Putsch mißbilligt und verurteilt , nicht zu rüt¬
teln . Und wir müssen gestehen , daß wir in dieser Tat¬
sache ein erfreuliches Moment erblicken , ein Mo-
ment , das uns doch wieder die , wenn auch langsame , so
doch deutlich wahrnehmbare Gesundung der Nerv -n be¬
weist und unsere Hoffnungen auf eine bessere Zukunft
rechtfertigt .

Daß wir für die ersten Jahre nach dem Zusammen¬
bruch mit derartigen innerpolitischen Störungsaktionen
zu rechnen haben würden , stand für uns von vornherein
fest. Und immer wieder haben wir an dieser Stelle die
Auffassung vertreten , daß man alles tun müsse , um sol-
chen Aktionen wohl vorbereitet entgegentreten zu können.Was uns in erster Linie interessierte, das war immer die
Prüfung und Feststellung der ganz bestimm¬ten Aussichten , die für derartige Putsch¬
versuchebestanden .

Und da haben wir denn allerdings je länger je über¬
zeugter die Feststellung machen dürfen, daß diese Aussich¬
ten sich mit der Zeit immer mehr verringerten , und daß
auch das Maß von Gefährlichkeit, das ihnen an sich inne -
wohnt , nach und nach immer kleiner wurde. Im Großen
und Ganzen dürfen wir sagen , - aß diesmal dieStaats -
autorität dem kommuni st i. s chen Verbre¬
chertum nicht nur mit erfreulicher Ent¬
schiedenheit , sondern auch mit erfreu¬
licher Überlegenheit

' in die Zügel gefal¬
le n i st.

Und hier scheint uns ein zweites Moment zu liegen,
das wir mit Genugtuung konstatieren. Mag auch der
kommunistische Aufruhr von langer Hand , das heißt vor
allem durch Moskauer Agenten und durch russisches Geld ,
vorbereitet worden sein , so ist - er Zeitpunkt der Ab¬
rechnung doch vom Staate selbst und seinen Exekutrvor-
ganen bestimmt worden. Es ist möglich, daß der Ober -
Präsident der Provinz Sachsen, der Mehrheitssozialde -
mokrat Hörsing , in dem Augenblicke , als er die Wei¬
sung zum polizeilichen Einschreiten im Mansfelder Be¬

zirk erließ , nicht sogleich an den Ausbruch einer sich auf
ganz Deutschland erstreckenden kommunistischen Revolte
gedacht hat . Tatsache bleibt aber, daß der Staat von sichaus seine Machtmittel eingesetzt hat, »meinem Trei -
ben ein Ende zu machen, das , wie im Mansfel -
der Bezirk , eine ordentliche Betriebsführung aus -
schloß und ganz offensichtlich von kommunistischen Hetzern
geschürt wurde , um unserem Wirtschaftsleben neue
Schwierigkeiten zu bereiten.

Diese im Interesse der Staätsautorität und im In -
teresse der Aufrechterhaltung von Gesetz und Ordnung
notwendige Polizeimaßregel hat dann den Kommunisten
den Vorwand zum Losschlagen an verschiedenen Orten de»
Reiches geliefert . Daß man hierbei ganz planmäßig
vorgegangen ist, unterliegt keinem Zweifel mehr. Und
ebenso müssen wir darauf gefaßt sein, daß diese kommu¬
nistischen Putschversuch « sich noch an verschiedenen Stelle »
wiederholen werden. Es ist Wohl anzunehmen, daß so
ziynlich inallen jenen Großstädten und Gegenden, wo
der Kommunismus über ein paar Tausend Anhänger
verfügt , Versuche zum Generalstreik und zum Umsturz
gemacht tvMen .

Wenn die kommunistischen Drahtzieher in Berlin und
Moskau jedoch glauben, daß sie mit diesen aufrührerische»
Gewaltaktionen , die jedesmal mit einer Entfesse¬
lung des Verbrechertums zusammenfallen, auch
nur an irgend einer Stelle dauernden Erfolg
haben werden , soirrensiesich . Gewiß wird es de»
gewalttätigen Elementen , die den Aufruhr ins Werk
setzen, zunächst hie und da gelingen, vorübergehende Vor¬
teile zu erringen . Hätte uns die Entente eine größere
Zahl an Polizeitruppen gelassen, so wären wir Wohl in
der Lage, auch dieses zu verhindern . Immerhin hat sich
bis jetzt gezeigt, daß unsere Polizeimachl im Ver¬
ein mit der Reichswehr ausreicht , um ir¬
gend welche dauernden Erfolge der kom¬
munistischen Putschisten auszuschließen .

Allerdings spricht hierbei dieallgemeineAbnei -
aung , die die erdrückende Mehrheit unseres Volkes e i n-
sckließlich der Arbeiterschaft gewalttätigen
Aktionen gegenüber hegt, recht erheblich mit . Können
schon die Kommunisten politisch auf keinen Zuzug , ge¬
schweige denn auf Sympathie von anderer Seite her
rechnen, so entwickelt sich nach und nach dieser Mangel an
Sympathie zu offenkundiger Antipathie und
Feindseligkeit , wenn maLsieht , mit wel¬
chen Elementen die Kommunisten ihr «
Ziele zu erreichen versuchen . Russische Agen¬
ten , frühere Zuchthäusler und zukunstsvolle Zuchthausan¬
wärter , halbwüchsigeBurschen und Mädchen im Alter vcn
10—20 Jahren : das ist das Kontingent an
Truppen , das der Kommunismus für den
Kampfum seineJdealeaufgeboten hat !

Betrachten wir die Ereignisse von höherer Warte , vo »y
Standpunkte der staatlichen Ordnung auS»
so müssen wir sagen, daß es an der Zeit gewesen
ist , einmal mit diesen kommunistischen
Hetzern und dem von ihnen benutzten Verbrecher¬
tum abzurechnen . Unser Volk , das in seiner er¬
drückenden Mehrheit ordnungsliebend ist und in Ruh «
und Frieden seiner Arbeit nachgehen möchte, erwartet ge¬
radezu vom Staat , daß er unerbittlich nach und nach mit
jenen Elementen aufräumt , die teils durch fremdes Geld
verleitet , teils von verbrecherischen Instinkten getrieben,
keine Gewalttätigkeit scheuen, um die Herrschaft der
Anarchie zu begründen .

Auch bei uns in Baden (so in Karlsruhe und in
Mannheim ) haben gestern die Kommunistengeglaubt ,
eine Umsturzaktion in die Wege leiten zu können . Der
Verlauf ist nach der übereinstimmenden Auffassung
aller Beteiligten und zum Urteil Berufenen derartig
gewesen, datz man nicht weiß, worüber man sich mehr
wundern soll , über die selbstvergessen «
Torheit der Putschisten oder über ihr «-
Keckheit . ^

Daß ein paar Hundert Menschen , die zur Hälfte nicht
einmal aus Anhängern , sondern lediglich aus Neugieri¬
gen bestehen, nicht gerade hinreichen werden, um den
Staat zu stürzen , hätten sich die Einpeitscher der Aktion
wohl selber sagen können. Unternahmen sie trotzdem den
Sturm auf amtliche Gebäude, so geschah es Wohl vor
allem aus Freude an Gewalttätigkeit . Datz
die Sympathie der Bevölkerung auf seiten derer zu suche«
ist, die diesen verbrecherischen Aktionen entgegentreten
und sie mit der Waffe in der Hand niederwerfen, ist
durchaus erklärlich. Betrüblich bleibt es, wenn auch Un-



schuldige dabei leiden müssen. Es ist ja aber niemand
gezwungen und sei es auch nur aus Neugierde an diesen
Gewaltversuchen teilzunehmen .

Zu irgend welcher Beunruhigung und Ner¬

vosität liegt , zumal bei uns in Baden , garkeine
Veranlassung vor . Stellt der kommunistische
Putschversuch die Regierung und die Polizeiorgane auch
vor neue und schwere Aufgaben , die in gleicher Weise
Takt und Energie erfordern , und ist das Ganze auch
wahrlich kein Vergnügen für unser Volk, daS schon an
und für sich mit Sorgen über und über belastet ist, so
braucht doch niemand zu verzagen : wir wissen, daß die
Staatsautorität in fester Hand ruht , und
daß jede Maßnahme vorbereitet ist, um etwaige neue
Störungen - er Ordnung zu vereiteln !

Die kommunistischen Putsch¬
versuche.

Demonstrationen und Zusammenstöße in Baden .
* Auch in einigen badischen Städten ist es gestern zu be¬

dauerlichen Ausschreitungen verhetzter und gewissenloser Ele¬
mente gekommen .

Wie die Presseabteilung des Ministeriums des Innern mit¬
teilt , hatte sich das Ministerium des Innern auf Grund sehr
verbürgter Mitteilungen aus Karlsruhe , Heidelberg und
Mannheim über verbrecherische Absichten der Kommunisten
genötigt gesehen , alle Versammlungen unter freiem Himmel,
Ansammlungen und Demonstrationsumzüge zu verbieten . Die
badischen Kommunisten holten sich in der Woche vor Ostern
in Halle Instruktionen , die dahin gingen, daß in Württemberg
und Baden am Dienstag der Versuch gemacht werden sollte,
den Generalstreik auszurufen . Wenn dieser Versuch Aussicht
auf Erfolg haben sollte , sollte von den öffentlichen Gebäuden
der Behörden Besitz ergriffen werden . Der Kommunistenfüh¬
rer Trabinger in Karlsruhe wurde bereits in der Früh « des
gestrigen Tages mit 2 Begleitern , als sie mit Verbreiten von
Flugblättern beschäftigt waren , festgenommen ; es ist gericht-
licher Haftbefehl ergangen . Trabinger und der Führer der
kommunistischen Jugendbewegung , Just , führten eine Armee¬
pistole und 50 Schuh Munition bei sich .

In Mannheim fand der Versuch der Schutzmannschaft, einen,
Umzug der Kommunisten aufzulösen. Widerstand. AuS de»
- leihen der Kommunisten wurde auf die Schutzmannschaft ge¬
schossen. Darauf griff in der Nähe des Rosengartens die ka¬
sernierte Polizei ein. Zu ihrer Verteidigung muhte die Po¬
lizei von ihrer Waffe Gebrauch machen . Es gab hierbei 3 Tote.

Der Versuch , um 6 Uhr auf dem Marktplatz in Karlsruhe
eine Demonstration zu veranstalten , wurde durch grötzereS
Polizeiaufgebot verhindert .

Zu dieser Meldung der Preffeabteilung des Ministeriums
des Innern können wir noch folgendes berichten: Gegen 5 Uhr
hatten sich etwa 300 Personen vor dem Karlsruher Rathause
versammelt , um gegen die Verhaftung des kommunistischen
Stadtrats Trabinger zu demonstrieren . Einige der Demon¬
stranten forderten die Freilassung TrabingerS , einer schlug
Vor, morgen in den Betrieben für die Einstellung der Arbeit
- u wirken, bis Trabinger freigegeben sei. Ein Redner forderte
Linen Demonstrationszug vor das Ministerium des Innern .
Da das Rathaus geschlossen war, muhten die Demonstranten
außerhalb des Baues bleiben. Die Polize , grrff bald ern und
einer verhältnismäßig kleinen Anzahl von Beamten gelang
es bald, den Marktplatz im wesentlichen zu säubern . Ein Vier¬
tel vor 6 Uhr traf eine Verstärkungstruppe der Polizei mit

Stacheldraht und ausreichend bewaffnet ein. es gelang ihr zu-

nächst , die Ansammlungen vollständig zu zerstreuen und in d,e

Seitenstraßen zurückzudrängen. Einige Verhaftungen muh .
len vorgenommen werden . ^

Als nach Säuberung des Marktplatzes und nach Zerstreu¬
ung der Demonstranten die kasernierte Polizei eben abrücken
wollte, drängten etwa 25V Demvastranten über den Markt¬

platz scharf auf den Eingang des Bezirksamtes . Aus der Menge
der Demonstranten fielen Revolverschüsse , gleichzeitig wurden
die Demonstranten , uu» Angriff aufgehetzt. Da der Ausfor-

dcrung der Polizei zur Räumung des Marktplatzes von den
Demonstranten nicht FolK geleistet wurde, vertrieb die Po¬
lizei die Demonstranten vom Marktplatz und den angrenzen¬
den Straßen . Die Polizei (kasernierte und Polizei im Ein¬
zeldienst) wurde mit Handgranaten (darunter geballte La¬
dungen ) und Nevolverschussen empfangen, in der Kaiserstrabe
und in der Zähringerstratze wurde sie auch ans Häufrrn be¬
schoffen. Die Polizei erwiderte daS Feuer , Handgranaten
wurden von ihr nicK geworfen . Die Polizei hatte keine Ver¬
luste. Auf Seite « der Demonstranten betragen die Verluste
nach vorläufiger Feststellung 1 Toter und 5 Verwundete . Etwa
um 10 Uhr nachts war die Ruhe wieder hergestellt.

Auch bei dieser Gelegenheit muhte man wieder die be¬
dauerliche Feststellung machen, daß das an den Demon¬
strationen und dem aufrührerischen Treiben der Kommunisten
nicht beteiligte Publikum durch sein unverständiges Verhal¬
ten ganz erheblich zur Verschärfung der Schwierigkeiten bei¬
trug . Immer wieder warm es Scharen neugieriger Zu¬
schauer, die den Auslauf vergrößerten und der Aufforderung ,
sich zu entfernen garnicht oder nur widerwillig Folge leiste¬
ten . Daß sie damit lediglich eine Art freiwilliger Schutz¬
wache für die Aufrührer und ein Hemmnis für die Sicher¬
heitspolizei bildeten , war den müßigen Gaffern anscheinend
völlig gleichgültig. Bemerkenswert ist die Tatsache, daß an den
Ausschreitungen selbst, wie gewöhnlich bei derartigen An-'

läffen , fass durchweg unreife Burschen beteiligt waren .
Im Laufe des Äbnids wurden der Marktplatz und ein Teil

- er ZugangSstraßen durch Drahtverhaue (sog . spanische Rei¬
ter ) abgesperrt . Auch der Strußssabahnverkehr mußte zeit¬
weise «mgeleitrt werden .

über die Aufruhrszenen in Mannheim wird gemeldet:
Gestern nachmittag gegen l^ 4 Uhr kam es zwischen kommu¬
nistischen Demonstranten und der Polizei zu einem folgen¬
schweren Zusammenstoß , bei dem 3 Tot« und 5 Verletzte auf
dem Platze blieben . Don 2 llhr an sammelten sich auf dem
Meßplatz: über dem Neckar in der Hauptsache jüngere Leute,
die in vier kleinen Gruppen , mit roten Fahnen an der Spitze,
nach dem Marktplatze zogen und dort revolutionäre Lieder
fangen . AIS die Demonstration bereits beendet schien, kam
gegen )44 Uhr eine fünfte Grupp : aimerückt, die sich an die
Spitze setzte und die Demonstranten , im ganzen etwa 200
Personen , darunter eine Anzahl blutjunger Mädchen, ver-
anlaßte , durch die Breite Straße und die Planken zu ziehen.
Als der Zug aus dem Strohmarkt anlangte , stellte sich den
Kommunisten ein Schutzmanusaufgebot entgegen , das die
Leute in die Nebenstraßen zwischen L, S, 4, 8 drängten . An
der Ecke zwischen 8 5 und L 5 wurde plötzlich auS den um¬
liegenden Häusern aus die Schntzmannschaft geschaffen . Ver¬
schiedene Burschen zogen Revolver . Darauf machte die Poli -
tzei von ihren Waffen Gebrauch. kam zu einem Hand¬

gemenge, wobei mehreren Schutzleuten die Waffen ent¬
risse» wurden und 4—H Beamt : mißhandelt wurden . Als
die Menge auseinander getrieben war , lagen 6 Tote und
5 Schwerverletzte auf der Straße . Von den Toten find zwei
verheiratet , einer ist aus Mannheim , der andere von Lud¬
wigshafen und der dritt : aus Frankental in der Pfalz . Die
Loten und Verletzten wurden in das nahegetgene Kranken¬
haus gebracht. Zwei haben Lungenschüjse, einer einen Ge-
säßscbuß, der vierte einen Unterleibsschuß und dem fünften
mutzte ein B :in amputiert werden . Das Viertel wurde durch
ein starkes Polizeiaufgebot , das durch die grüne Polizei ver¬
stärkt wurde , abgesperrt . ^

Aus Freiburs berichtet der „Volksfreund" vom Dienstag :
Durch kommunistische Flugblätter aufgefordert , fanden sich
heute nachmittag auf dem Karlsplatz etwa 250 Personen zu¬
sammen, um durch eine Versammlung unter freiem Himmel
für die Aufrührerische« in Mitteldeutschland zu demoustrie.
re«. Auf Grund des neuesten Erlasses des badischen Mini¬
steriums des Innern , der Versammlungen unter freiem Him-
mel mit dem Hinweis auf einen Passus der Reichsverfaffung
verbietet , hatten starke Ächerheitsposten der uniformierten
Polizei unter Leitung des Pülizeiinspektors Diesel den Platz
im ganzen Umkreis besetzt. Da unter diesen Umständen die
Abhaltung der Versammlung auf dem Karlsplatz aussichtslos
erschien , begaben sich auf die Einladung eines Kommunisten¬
führers die Teilnehmer in zwanglosen Trupps nach der Jn -
felbrauerei . Unter den Angesammelten befanden sich viele
Neugierige, die der Aufforderung , in einem geschlossenen Lo¬
kal der Versammlung beizuwohnen, keine Folge leisteten, son¬
dern sich friedlich verliefen . Dank der besonnenen und takt¬
vollen Haltung der Polizei kam es zu keinen weiteren Zwi¬
schenfällen. ^

In der vergangenen Nacht kam es. wie wir soeben erfahren ,
in Ettlingen zu einem Zwischenfall, durch den aber die Allge¬
meinheit nicht direkt berührt wurde. Etwa 12 Insassen des
dortigen RefervelazarrttS waren in die Polizeiwache «inge.
drungei», wo es ihnen gelang , die wenigen anwesenden Beam¬
ten zu entwaffnen und die Trlephonleitung zu zerschneide «.
Ein Versuch, in das Bezirksamt und das Postamt einzudrin -
gen, mißlang . Die Täter sind flüchtig und werden von der
Gendarmerie »erfolgt. »

I >̂ . Nach den heute vorliegenden Meldungen ist die Lage
im Lande ruhig . In Konstanz hat lediglich eine Versammlung
von etwa 200 Personen stattgefunden , die aber ohne Störung
wieder auseinander ging. Auch aus Mannheim werden keine
weiteren Unruhen gemeldet.

Die Lage in Berlin .
Die Versuche der Kommunisten und Arbeitslosen , die Wie¬

deraufnahme der Arbeit nach den Feiertagen zu verhindern ,
find nach einer vom Dienstag datierten Blättermeldung aus
Berlin in der Reichshauptstadt ohne Erfolg geblieben. Die Un¬
ruhestifter sind in einige Betriebe eingedrungen , aber von de»
Arbeitern hinauSgrworfe« worden. Auch die „Knorrbremse "

arbeitet . Für alle Fälle sind in der Stadt weitgehend« Vor¬
sichtsmaßnahmen getroffen und z . B . das Regierungsviertel
abgesperrt worden . Die preußische Regierung ist überzeugt ,
daß sie biuuen kurzem der Unruhe Herr weichen wird, ohne
daß die Reichswehr in Anspruch genommen zu werden braucht.
ES ist bisher auch in der Provinz noch keine Reichswehr ein¬
gesetzt worden. Nach einem weiteren Bericht aus Berlin ma¬
chen sich überall kleinere und größere Trupps bemerkbar, die
in die Betriebe rindriugen und die Arbeitswilligen zum so¬
fortigen Streik zu bewegen suchen. In einzelnen Werken
wurden sie von der Polizei verjagt und die Rädelsführer fest-
geuomme«. Ein größerer DrmonstrattonSzug , der von Rei¬
nickendorf nach dem Süden marschieren wollte, wurde auf¬
gelöst, In den Lachmannwerken in Wittnau wird gestreikt.
In den Betrieben der A. E . W. in der Huttenstraße und bei
Loewe L Eo. kam es bei der Abstimmung zu lebhaften Aus¬
einandersetzungen. Bei Knorrbremse in Lichtenberg haben
gegenwärtig alle kommunistischen Elemeate die Arbeitsstätte
verlasse«. Sie haben gedroht, mit Verstärkungen wiederzu-
kommen und die Betriebe mit Gewalt still zu legen.

*

Aus Mitteldeutschland
liegen zahlreiche Berichte vor, deren wesentlichsten Inhalt wir
im nachfolgenden wiedergeben. U. a . teilt die Meldestelle
beim Oderpräfidium in Magdeburg vom Dienstag mit . Oberst
»an PosinSki habe bei seinem Vormarsch in das Aufruhrgebiet
Schaffst«edt erreicht und dabei große Beute eingebracht : 84
Gefangene . 2 Lastkraftwagen, 1 Anhängewagen , 2 schwere
Maschinengewehre und 30 Gewehre . Die Geisel» auS San -
gerShausen und Querfurt wurden von ihnen befreit . Die
nach Laugstädt unternommene Aktion ist ebenfalls erfolgreich
verlaufen . Zwischen Leipzig und Markranstädt wurde ein
kommunistischer Verbindungsradfahrer festgenommen mit
einem Ausweis «uS Moskau . Me . Lage in Erfurt ist ruhig »
ebenso in Sömmerda und Suhl . Die Unabh. Partei in Erfurt
lieh vormittags Flugblätter verteilen , in denen dringend vor
einrr Beteiligung an einem etwaigen Streik gewarnt wird .
In Zwerbig hatte sich vorgestern eine Keine Bande von un¬
gefähr 30 jungen Leuten im dortige« Rathaus festgesetzt und
PlünderungSversnche unternommen . I « Zschornewitz wird
«och gestreikt. Die Notstandsarbeiten werden vernichtet. Die
Streikenden sollen versucht haben, die Leitung nach Berlin ab¬
zuschneiden, was ihnen aber nicht gelungen ist. ' In Borna
hat eine Betriebskonferenz stattgefunden, in der sich nur die
Kommunisten für den Streik , alle anderen gegen de« Streik
entschiede « haben. Die Mehrzahl der Arbeiter will sich mit
Macht gegen den Terror wende« . I » Hrttstevt und Mans¬
feld herrscht Ruhe . Die Bergleute haben geäußert , daß sie am
Dienstag die Arbeit wieder aufnehmen wollen. Von Eis¬
leben aus sind die Ort« vchönbnrg »nd Krughütte gesäubert
worden . Die nähere Umgebung von Ei»leben ist frei. In
Bitterfeld haben ungefähr 50 junge Leute von Holzeißig kom¬
mend, versucht, bei einem Besitzer Pferde zu . requirieren " ,
weil ihr Auto unbrauchbar war . Di « Arbeiterschaft von Bit -
terseld ist zum überwiegenden Teil gegen den Streik . In
Gera herrscht Ruhe, doch ist die Loge gespannt . In Magd«,
bürg herrscht vollkommen Ruhe.

»

Infolge der Spreng «« , der StraheniuOerfühiriuug kurz
hinter Ammendorf ist der „Hall , Ztg." zufolge der Verkehr
ans der Thüringer Strecke lahmgelegt . Auf der Strecke
Leipzig—Korbetha ist d:r Verkehr wegen der Beschießung
der dort fahrenden Züge durch die Aufständischen eingestellt
worden . De Züge von Berlin nach SüdstoutschSand werden
über Bitterfeld , Leipzig und Zeitz geleitet . Zwischen Bitter¬
feld und Leizig verkehren Anschiutzzüg :. De Strecken Dür¬
renberg —Merseburg und Schlettau —Merseburg sind gleich¬
falls gesperrt . Auf der Strecke Halle—-Eisleben —Kassel
ruhte gestern noch der Verkehr. Der Zugverkehr von Halle
nach Norden wird durch Umleiten aufrecHerhalten .

Nach Berliner Blättermeldungen wurde eine etwa LOO
Mann starke kommunistische Band «, die gestern den Anschlag
auf die Eisenbahnbrücke bei Ammendorf macht: und dadurch

den Zugsverkehr nach Thüringen unterbrach , in der Nahe
von Ammendorf fgstgenommen. Der Führer der Bande trug
russische Uniform , :,n Test der Bande russische Militärmän¬
tel . Am Bahnhof wurdr ein militärisch organisiertes Büro
mit Karten und Plänen ousgefunden aus dem die militärisch«
Organisation de» Aufruhrs unwiderleglich hervorging . Am»
mendors ist gesäubert.

Aus Merseburg berichtet das W .TB . unterm 28. : Heute
morgen in früher Stunde wurde das Leunawerk genommen.
Dem musterhaft gut durchgeführten Angriff wurde zunächst
heftiger Widerstand geleistet. Erst als ein das Werk umge¬
bender hoher Bretterzaun durch stürmende Truppen des Gra¬
fen Poninski überwunden war und hinter diesem Maschinen¬
gewehre in Stellung gebracht waren , ließ der Widerstand der
Aufständischen nach . Ein Entkommen war für die Eingeschlos -
fenrn «nmögtich, da von Norden die Gruppe Merseburg , vom
Süden eine kombinierte Truppe Goehrig das Werk einge¬
schloffen hatten und außerdem die Brücke über die Saale
durch Lastwagen mit bewaffneten Mannschaften gesperrt war .
Sämtliche Gruppen , die an der Unternehmung beteiligt wa¬
ren . standen unter der Leitung des Oberst Kluesser. Es wur¬
den bisher ISO Gefangene gezählt. Die Beute an Material
ist sehr groß.

Die Kommunisten in Gotha haben am Samstag die Ge¬
fangenen , die noch seit März sich in Untersuchungshaft be¬
fanden , aus dem dortigen Land :sgefängnis befreit .
Unter den Befreiten befindet sich der Mörder des Leutnant -
Schmidt aus Erfurt . Im ganzen haben die unter Drohungen
in daS Gefängnis eingcdrungenen Kommunisten 31 Ge¬
fangene in Freiheit gesetzt, darunter auch Sittlichkeitsver -
brechrr und wegen anderer schwerer Delikte angeklagte Per¬
sonen. Die Lage in Gotha ist sehr ungeklärt . Für Diens¬
tag sind große Demonstrationen vorgesehen. Das GaS» daS
sen zwei Tagen abgesperrt war , ist seit Montag früh wieder
angeftellt . Den elektrischen Strom liefert das Kraftwerk
Breitungen .

In Suhl wurde gestern vormittag mit entschiedener Mehr¬
heit der Generalstreik beschloffen . Alle Betriebe ruhen . D'e
Zeitungen können nicht mehr erscheinen.

In Sangerhausen sind 150 württembergische Freiwillige
der württembergische» Verkehrswchr eingetroffen . Bei ihrer
Ankunft in Sangerhausen wurden sie, nachdem sie kaum
den Zug verlassen hatten , von den Aufrührern , die sich in den
umliegenden Gebäuden und auf der über den Bahnhof füh¬
renden Brücke verborgen Eliten , überrascht und mit Gewehr-
nnd Maschlnrngewehrfeuer empfangen. Der Bahnkörper
wurde an beiden Bcchnhofsenden von den Aufrührern ge¬
sprengt . Der Kirchturm war mit Maschinengewehren besetzt.
Bei dem überfall wurde ein Lokomotivführer aus Stuttgart
getötet. Außerdem wurden 24 Mann der Verkehrstvehr ver¬
wundet , Dem Überfall schloß sich ein etwa 4 Stunden an¬
dauerndes Gefecht an , in dessen Verlauf der Bahnhof und die
dcyu gehörenden Gebäude in den Händen der Württemberg ««
blieben . Die Aufrührer benutzten Dum -Dum -Geschoffe.

In der Nacht auf Denstag sind in Dresden nach einer
Blättermeldung S2 Kommunisten, und zwar 78 Männer und
14 Frauen , verhaftet worden. Diese Verhaftungen stehen im
Zusammenhang mit den Aufstandsbewegungen in Mittel¬
deutschland, die nach zuverlässiger Miteilung auf ganz Sach¬
sen ausgedehnt werden sollte , mit dem ausgesprochenen Ziel
des gewaltsame« BerfassungssturzeS. De Verhaftungen er¬
folgten in mehreren Lokalen der Stadt , in denen geheime Ver¬
sammlungen zur Besprechung der letzten Vorbereitungen statt ,
fanden . De Haupthetzer und ihr Anhang wurden von Po .
lizeibeamten festgenommen und in Lastautomobilen dem Po -
lizeipräfidium zugeführt .

Im rheinisch-westfälischen Jndustrierevier
ist es ebenfalls zu blutigen Zusammenstößen gekommen, doch
scheinen die Unruhen abzuflauen . Rach zuverlässigen Nach¬
richten wurden bei dem Zusammenstoß in Essen mit Angehöri¬
gen der Schutzpolizei 3 von diesen und 11 Demonstranten , e.
tötet und 10 Angehörige der Schutzpolizei und 36 Demonstran .
ten verwundet . Gestern nacht wurde der Ausnahmezustand
verhängt .

Di : Lage ist laut W . T .-B . folgende : In den östliche«
Jnbnstrieheztrbra sind die Belegschaften fast aller Zechen
fast vollzählig eingesahren . Nur in einzelnen Werken wird
gestreikt, so in Hamm , Nord-Bochum, Wattenscheid und Gel .
senktrchen . In Esse» ist die Stimmung der Arbeiter ruhiger
geworden . Die ^ ahl der eingefahrenen Knappen hat sich
bedeutend erhöht . Im Duisburger Gebiet und auf der link :»
Rheinseite find die Belegschaften überhaupt nicht eingefahren .
Die Arbeit ruht dort vollständig. In der Kruppschen Fabrik
find die Arbeiter heute fast vollzählig erschienen. Die »er¬
langen , ungestört arbeiten zu dürfen und haben Vorkehrun¬
gen getroffen , um den Ruhestörern zu begegnen. Das Stra .
ßenbild ist völlig normal . Die Straßenbahn verkehrt wie
gewöhnlich.

In Dortmund haben fast alle Werke die Arbeit wieder aus¬
genommen . Von Gevelsberg zurückkehrende Reisende sagen
übereinstimmend aus , daß der Bahnhof von Gevelsberg von
den Kommunisten besetzt ist. Zwei Maschinengewehre find
am Eingang des Bahnhofstunnels aufgestellt . Die Kommu¬
nist :» besitzen Lastautos und Maschinengewehre.

Me Schutzpolizei von Mettmann berichtet am Dienstag
auf eine Anfrage : «Gestern morgen war die Stadt Mett¬
mann von 500 bis 000 Spartakisten besetzt worden , die bis
an die Zähne bewaffnet waren . Unter Drohungen mit Er¬
schießen und Sprengung des Gebäudes wurde der Vorstand
der ReichSbank gezwungen , eine halbe Million Mark hrraaS -
zngeben. Sämtliche Polizeibeamten wurden feftgenomme«
und entwaffnet . Der Telephonberkehv wurde lahmgelegt »
und die Straßenbahnen durften nicht verkehren . Auf die
Hilferufe der Stadtverwaltung rückten gegen 4 Uhr nach¬
mittags 60 Beamte der ersten Hundertschaft der Schutzpolizei
in Müllheim -Ruhr in Mettmann ein und besetzten das Rat -
hauS , die Post und die ReichSbank. Obgleich bei dem Ein¬
treffen der Schrqw ein lebhaftes Gewehrfeuer rinsetzte, hatte
die Schupo keine Verluste . Der Führer der Spartakist «»,
Heilerg , der von einer Spartakisten »,ersammlung kam, sollte
in seinem Automobil verhaftet werden. Auf Anruf der
Schupo hielt daS Automobil aber nicht still, Heilerg schoß
vielmehr auf ' die Beamten . Hierauf eröffnet» die Schupo
ein Feuer gegen das Automobil , wobei Heilerg erschösse»
wurde . Heute ist in der Stccht alles ruhig . Der Telephon -
Verkehr , der gestern ruhte , ist wieder freigegeben worden . In
den Fabriken wird überall gearbeitet . Der Eisenbahnverkehr
vncläust in normalen Grenzen . Nur .die Züge nach Letmathe
müssen über Wülfrath geleitet werden."

Beratungen des ireicbsksbinetts. "
Die Lage im mitteldeutschen Lufruhrgebiet und im übrige»

Deutschland ist gestern in einer gemeinsamen Sitzung de»
Sr- ichskabinett« und des preutzischen Kabinetts unter dem Bor-

sitz de» Reichspräsidenten auf Grund der erstattet « : Berich»

eingehend erörtert worden. Die Aktion in Mitteldeutfchla»

wird durch die Schutzpolizei scharf und energisch durchgesutzr̂
DaS Militär ist dabei verfügung -bereit . Wer feinen et« »



»Mvendia werdenden Einsatz wird nach der weiteren Entwich,
luna der Lage entschieden werden. — Zur Aburteilung der
« it der Auftuhrbeweaung zusammenhängenden zahlreichen
Straftaten sind durch Verordnung des Reichspräsidenten au -
Hererdentlichr Gericht, eingefetzt worden, die das beschleunigte
« burteilen der in «roher Zahl verhafteten Personen zur Ent .
lastung der ordentlichen Gerichte zur Aufgabe haben . Dre
außerordentlichen Gerichte sind mit ZibilberufSrichtern besetzt

find zuständig für die schweren Straftaten wie Hochver -
^ t , Aufruhr , Sprengstoffvergehen, Gewalttaten usw- Sie
« teilen nach einem in dieser Verordnung in einzelnen, ge¬
igelten , vereinfachten proze- malen Verfahren . Sie werden
tu den nächsten Tagen ihre Tätigkeit beginnen .

Der Reichskommissär für die Entwaffnung der Zivilbetml-
>erung hat dem Vorsitzenden des dem Reichskommissar bei¬
gegebenen parlamentarischen Beirates des Reichstages mit¬
geteilt , dah Reichsregierung und preußische Regierung mit
dem Oberprästdcnten von Magdeburg der Ansicht sind, dah
freiwillige Ablieferung von Waffen seitens der Aufrührer
»eine Straffreiheit zufichern darf . Die ReichSregierung hält
schärfste Maßnahmen gegen die Aufrührer für geboten.

Mlo sind die kommunistischen Liibrer ?
Unter dieser Überschrift schreibt der sozialdemokratischeKarls¬

ruher „Volksfreund" :
»Die deutschen kommunistischen Führer haben wieder einmal

— diesmal in Mitteldeutschland und an der Wasserkante —
Proletarier in den Tod und inS Verderben gehetzt . Dort , wo
geschossen wurdr , war keiner zu finden, nicht einer von ihnen
ist unter de» Kämpfenden, geschweige denn unter den Verwun¬
deten oder Toten ,

Bei Beginn der deutschen Revolution , als die ersten Stra -
ßcnkämpfe in Berlin ausgeführt wurden , veröffentlichte ein
parteigenössischer Dichter Verse, in denen er darauf hinwies ,
dah unter den Opfern der kommunistische» Hetze kein ein»
»igrr der großmäuligen Führer zu finden war . Damals und
auch heute noch empörten und empören sich unsere Kommu¬
nisten über dieses Gedicht Artur Zicklers und beschuldigen ihn,
zur Ermordung Rosa Luxemburgs und Karl Liebknechts aus.
gefordert zu haben. In Wirklichkeit wollte er nur die Feigheit
all der sogenannten kommunistischen Führer schildern, die mit
blutrünstigen Phrasen ihre Anhänger in den Tod jagen .

Im Augenblick wird wieder im mitteldeutschen Industrie¬
gebiet und an der Wasserkante gekämpft. Die kommunistischen
Blätter haben mit ihrer wochenlangen wüsten Hetze Erfolge
gehabt, sie können ihren Auftraggebern in Moskau die ersten
Leichen melden. Interessant ist in diesem Augenblick höchster
Spannung festzustellen, wo sich die kommunistischen Führer
befinden. Wir benützen hier ein Aufenthaltsverzeichnis , das
die Berliner »Freiheit " veröffentlicht. Nach ihm befinden sich
Kurt Geier in Moskau, Otto Braß und Wilhelm Kornea auf
dem Wege dorthin und Fritz Hrckert ist ihr Begleiter . Paul
Levi befindet sich im Ausland und von Däumig ist « eit und
breit nichts zu hören und zu sehen . Wie ISIS , so ist eS auch
heute, die kommunistischen Führer rufen zum Kampfe und
Wenn es so weit ist, ist keiner dabei."

lpolilitcbe Neuigkeiten .
Lin neuer Gewaltakt in Vberscblesien .
Nachdem die Truppen der Interalliierten Kommission tage ,

lang untätig dem politische » Terror gegen die Deutschen zu¬
geschen haben, ist endlich durch die Verhängung des Be¬
lagerungszustandes der Anschein erweckt worden , als ob den
polnischen Gewalttaten ein Ende gemacht werden wird, aber
nur der Anschein , denn zu diesem «Belagerungszustand sind
Ausführungsbestimmungen erlassen worden , die statt erhöh¬
ten Schutzes eher erhöhte Schutzlosigkeit für die deutsche Be-
»ölkeruug bedeuten. Der nachfolgende Aufruf des Verbandes
Heimattreuer Oberschlester, Zentrale für Oberschlesien, gibt
darüber vollen Aufschluß:

„Die Bevölkerung des oberschlesischen Industriegebietes
und der südlichen Bezirke durchlebt soeben schwere Tage des
Jammers und Elends . Biele Hunderte von Mißhandelten
uud Bedrohten mußten sich in Sicherheit bringen und Hab
»ud Gut verlasse «. Der Fürsprecher dieser gequälten Ober -
schiesier in ihrer Not war der Verband Heimattreuer Ober -
schlester, der zahlreiche Klagen von Personen , die zu ängst¬
lich waren , um eigene Schritte zu unternehmen , sammelte
«nd an die zuständigen Instanzen Weitergabe Nun haben
die Machthaber des Landes eine Bestimmung erlassen , in der
«S wörtlich heißt :

„Kein Kommissariat, kein Verband ist mehr zur Vertretung
der oberschlesischen Bevölkerung gegenüber den Behörden be-
rechtigt, und es ist solchen Organisationen untersagt , sich
öffentlich an die Bevölkerung zu wenden oder in ihrem Na -
Men aufzutreten ."

Damit ist dem Verband Heimattreuer Oberschlester jede
Hilfeleistung für die unglücklichen Flüchtlinge untersagt .

Weiter heißt es in der amtlichen Verordnung an anderer
Stelle :

„Beamte und Angestellte der öffentlichen Verwaltungen
»der der Polizei , welche bis zum LS. März abends nicht wie¬
der auf ihrem Posten sind , werden vor das außerordentliche
Kriegsgericht gestellt, welches gemäß Artikel 5 des Erlasses
jwm 24 . März 4921 gebildet ist .

"
Noch herrscht in diesen Bezirken polnische Gewalt , so daß

die Beamten vor der Wahl stehen : Kriegsgericht oder polni¬
scher Terror !

Wir unterlassen weitere Bemerkungen , stellen lediglich diese
Tatsachen fest und bitten die . Aufmerksamkeit der ganzen Welt
Huf diese Vorgänge zu lenken.

"

Der Belagerungszustand in Oberschlesien ist auf den Kreis
Wivslowih iStadt und Lands ausgedehnt worden . Das Rvb-
Uiker und Plcsser Gebiet ist dem italienischen .Obersten Sal -
tzioni unterstellt worden. Für Rybnik nrtd Pkeß ist jün außer -
prdcntlichcs Gericht mit dem Sitz in Rybnik unter dxm Vorsitz
eines englischen Kapitäns gebildet worden.

Infolge des über die Kreise Kattowitz, Brnthen , Pleß und
Khbnik verhängten Belagerungszustandes ist anscheinend eine
dichte Beruhigung cingetrsten . Vereinzelt laufen noch Mel¬
dungen über Gewalttaten ein, deren Opfer zumeist dentsch
grsinte Beamte «nd Arbeiter sind , die znm Teil schwer verletzt
Wurden .

Das Urteil im Arozeh ikcssel .
»Tie Freisprüche in den militärischen Prozessen habe«

sich , so schreibt die »Franks . Ztg .", wieder um eiueu ver¬
mehrt : auch iiw

'
Meineldsprozrß gegen den Hauptmanu a . D.

V. Kessel haben die Geschworenen auf nichtschuldig des Mein¬
eids und der Anstiftung Lur . unerlaubten Entfernung des
Oberleutnants Marloh erkannt , lind abermals ist der»
Rechtsempfinden nicht Genüge geschehen . - Vielleicht trifft
hier der Vorwurf weniger düs Gericht : Den « - die Sache
hatte sich schließlich ans sörmakjuristische Ausdeutungen zu -
stespitzt, darauf ob Kessel gerade zu der Zeit , als -et vor dem

: Untersuchungsrichter seine RichtkenutntS von dem Verbleib
Marlohs eidlich bekundete, davon doch genau . Künde hatte

oder etwas früher oder später , und ob er Marloh zur Flucht
. angestiftet " oder sie ihm nur nähegelegt hatte . Die Ent¬
scheidung hi»g davon ab, welchen Wert man dem Hauptbe¬
lastungszeugen Pfarrer Rump beilegte. Die Geschworenen
hlchen sich hier anscheinend nicht mehr zurechtgefunden, und
so ist für den Wahrspruch die persönliche Stimmung ent »
scheidend gewesen. Moralisch aber ist Kessel nicht ex-ulpiert
worden . Er sowohl wie sein Adjutant Hofmann haben den
Untersuchungsrichter irregeführt , und sie haben alles gesan,
« m den gesuchten Marloh , der den verhängnisvollen Befehl
zur Erschießung der 2S unschuldigen Matrosen gegeben hatte ,
der gerichtlichen Verfolgung zu .entziehen . Sie haben ihn
zur Unterzeichnung unrichtiger Protokolle vtzrjankaßt , und
Kessel hat ihm größere Geldmittel für die Flucht zur 8er .
füguug gestellt uud »och größere augebotech Das find gewiß
Belastungen genug . Ob und wie weit sie dabei- im bestimm¬
ten oder vermeintlichen Auftrag von Vorgesetzten gehandelt
haben, da» ist leider nicht aufgeklärt worden . Daß aber die
Unterdrückung eiurr RechtSverfolguug, wenigstens zeitweise,
versucht worden ist, und daß Herr v . Kessel dabei eine sehr
aktive Rälle gespielt hat , das sieht zweifellos fest, und der
Verdacht liegt nahe , daß er dafür sehr persönliche Gründe
gtzhabt Hatz die mit jener Matrosen -Erschiehung eng zusam -
menhängen . Es ist ja nie klargestellt worden , von wem
eigentlich die Weisung , die Marlob zu seinem verhängnis¬
vollen Vorgehen veranlahte , ansgegangen ist. So fehlt für
jene unheilvolle Tat jegliche Sühne — ein Ergebnis , das
für das Ansehen der Rechtspflege höchst unerfreulich ist."

Line amerikanische Äote an die Lntente .
Wie „Chicago Tribüne " aus Washington berichtet, hat das

Staatsdepartement die verbündeten Mächte davon in Kennt -
» iS gesetzt, daß dir Bereinigten Siaten an allen Regelungen
»nd Abmachungen im Verfolg des Krieges Anteil haben und
daß diese als unvollständig betrachtet werden müssen, solange
Amerika sie nicht gebilligt hat . In der Note werden die Alliier¬
ten davon verständigt, daß Amerika sich nicht nur das Recht
Vorbehalte,-jeder Abmachung , an der es interessiert sei, seine
Zustimmung zu . geben » sondern es wird auch mir Nachdruck zur
Kenntnis gebracht, daß die Vereinigten Staaten gewissen Ab¬
machungen niemals zugrstimmt haben und daß ihre Zustim¬
mung für deren endgültige Festsetzung unentbehrlich setz

Likönig Ikarl in Ungarn .
Das ungarische Telegraphen -Korrespondenzbüro teilt laut

»B . Pr ." mit, daß Exkaiser Karl am Ostersonntag Nachmittag
unerwartet in Budapest eingetroffen ist und den Reichsver¬
weser Horthy besucht hat . Stach einer kurzen Besprechung hat
der Exkaiser, dem Wunsche des Reichsverwesers und der in
Budapest weilenden Parteiführer entsprechend, die Haupt¬
stadt wieder verlassen. Die ungarische Regierung hat Ver¬
fügungen getroffen, damit die Rückkehr Exkaiser Karls nach
einem neutralen Staate ermöglicht wird.

Wie die Wiener offiziöse politische Korrespondenz hierzu
mitteilt , hat der Exkmser Len ungarischen Boden noch nicht
verlassen. Er ist nach Stein am Anger gereist und beabsich¬
tigt, dort zu bleiben. Der westungarische Grenzort Stein am
Anger ist der Sitz der Division des ungarischen Obersten Lehar ,
Wo 15 000 Mann ungarische Truppen konzentriert find. Die
österreichische Regierung hat im SRife der gestrigen Abend-
stunden energische Maßnahmen getroffen, um Len Grenzschutz
in Nord-Osterreich und Steiermark zu verschärfen.

Di« Wiener »politische Korrespondenz" berschtet über den
Aufenthalt des Königs Karl in Ungarn : Am Sonntag traf der
König in Stein am Anger ein und stieg bei dem dortigen
Bischof ab. Der eingetroffene ungarische Ministerpräsident
Lelecki und Oberst Lehar versuchten, den König von seiner
Absicht abzubringen . Dieser fuhr jedoch am Ostersonntag mit
Kraftwagen nach Budapest. Die ungarische Regierung ver¬
mochte , den König zur Rückkehr zu bewegen. Der König be¬
schlich jedoch bei feiner Rückkehr, im Lande zu bleiben und soll
jetzt in Stein am Anger fein. Tier franzöfische Vertreter in
Budapest hat informell erklärt , daß die Alliierten eine Rück¬
kehr des KöniS Karl auf de« ungarischen Thron nicht -»lassen
könnten. Die Regierung der österreichischen Republik hat
Borsorge getroffen, um eine Rückwirkung dieser Vorgänge auf
Österreich zu verhüten.

vsrdings Botschaft über den Weltfrieden .
Wie die Schweizerische Depeschenagentur aus Washington

meldet, soll nach einem Bericht des im allgemeinen unterrichte¬
ten »Philadelphia Public Ledger" Präsident Harding die Ab¬
sicht haben, in der zum 11 . April einberufenen außerordent¬
liche« Tagung des Äonsresses eine Botschaft zu verlesen, worin
er das Problem des Weltfriedens auftollen und eingehender
behandeln will. Diesmal werde er mit aller Deutlichkeit darauf
Hinweisen, daß er zu dem Frieden , sine er durch die gegen¬
wärtigen Verträge und Abmachungen verkörpert werde, kein
Zutrauen hcche, weil diese nicht geeignet seien, die Völker zu
beruhigen . Vs seien auf die eine oder andere Weise neue Ab¬
machungen für die beiden Völkergruppen anzustreben . Wenn
die amerikanischen Truppen gegenwärtig noch am Rhein be¬
lassen würden, so wolle Amerika damit den Beweis erbringen ,
daß es sich noch immer durch die bei Abschluß des Waffenstill -
stcmdes getroffenen Abmachungen verpflichtet halte . Ein neuer
Friedensvertrag , der auf dem durch die Waffenstillstandsbedin¬
gungen geschaffenen Boden aufznbauen wäre, könne nur auf
dem Wege der gegenseitigen Aussprache zustande kommen, an
der die früheren Zentralmächte sich zn beteiligen hätten . Die
dann einzuberufende Friedenskonferenz müsse eine öffentliche
sein. — Die Botschaft erwähn« noch verschiedene Einzelfragen ,
denen in amerikanischen Kreisen größere Bedeutung zugemeffen
weide, so u . a . auch die Verteilung der früheren deutschen Ko¬
lonien , sowie anderer Gebiet, die durch den Friedensvertrag
de« alliierten Mächten zugefallen seien. Auch hier müsse eine
Neuregelung angcstrebt werden.

Kurze polit. Nachrichten.
* Vivhant in Neuyork. Rach der Havas -Metdung aus Neu-

yort ist der Abgeordnete Viviani gestern in Neuhork änge -
konunen . Die Londoner ..Morning -Poft " meldet aus
Washington über die Mission Vivianis : Harding wird Viviani
erst am Mittwoch empfangen . Viviani wird dann den Plan ,
den die französisch; Regierung ausgearbeitet habe , um die
Bereinigten Staaten zur Ratifikation des Vertrages von
Versailles und zum Eintritt in den Völkerbund zu bewegen,
vmckringen. Harding wird den Vorschlag mit Aufmerksam¬
keit und Sympathie anhören , es sei aber ziweifelhaft, ob der
Prmident irgendwelche endgültige Zusicherungen geben werde .

* Dir Kämpfe in Kleinasien. Die Agence Havas verbreitet
nach einem Telegramm aus Athen einen Bericht über die Ope¬
rationen der griechischen Truppen in Kleinasien, aus dem zu

'
entnehmen ist, daß die griechischen Truppen die Nationalisten
bis zur Linse der Arabli-Tschislik-Höhe, 8 Miometer westlich
von Aftum Sarahizar , zuriickgrworfru haben . Die Verluste
der Griechen sind unbedeutend. Auch die Nordgruppe hat
ihre« Vormarsch fortgesetzt . Die Türken scheinen sich diesen
Gruppen gegenüber stark verschanzt zu haben.

Wadiscke Illebersickt.
Das Lrtragssteuergesetz .

? . Dem badischen Landtag ist der Entwurf des Ertrage
peuergesetzes zugegangen. Das Ertragsteuergesetz soll
an die Stelle des Vermögenssteuergesetzes treten , das infolgeder Reichssteuergesetzgebungvom 1 . April 1S2V an nicht weiter
gelten kann. Das Ertragsteuergesetz will diejenigen Ver¬
mögenswerte erfassen, die nach dem Landessteuergesetz da»
Land noch besteuern darf, nämlich das Grundvermögen
(Grundstücke und Gebäude) und den Gewerbebetrieb .
Mit dem Vermögenssteuergesetz ist es insofern wesensgleich,als es wie dieses dazu bestimmt ist, neben einer allgemeinen
Einkommensteuer (jetzt Reichseinkommensteuer), die ohne Rück-
ficht auf die Quelle alle Einkommen gleich erfaßt, dasjenige
Einkommen stärker zu »reffen und voraus zu belasten, das
aus Vermögensbesitz fließt . Das Ertragsteuergesetz
unterscheidet sich dagegen vom Vermögenssteuergesetz Haupt-
sächlich dadurch, daß es das Kapitalvermögen nicht er¬
faßt — das Kapital wird durch die Reichksapitalertragsteuer
besteuert — und daß ein Abzug der Kapitalschulden
nicht mehr möglich ist ; die Vermögenssteuer war eine Subjekt -
fteuer , die die persönliche Leistungsfähigkeit berücksichtigen
konnte, die Ertragsteuern dagegen sind Objekt steuern
die nach ihrem Wesen von der persönlichen Gesamtlage de»
Wirtschaftssubjekts absehen müssen .

Für die Ausgestaltung der Ertragsteuern läßt da»
Landessteuergesetz verschiedene Möglichkeiten ; die Steuern kön¬
nen veranlagt werden nach Merkmalen des Werts , des Er¬
trags , der Ertragsfähigkeit oder des Umfangs des Grundver¬
mögens oder Gewerbebetriebs . In dem Entwurf ist wie im
bisherigen Vermögenssteuergesetz und bei den früheren Er¬
tragsteuern vor Einführung der Vermögenssteuer die Bastene-
rung nach dem Wert beibehalten. Beim Betriebsvermögen wird
dies, wie bisher , hauptsächlich der laufende gemeine
Wert sein, bei den Grundstücken und den Gebäuden dagegen
handelt es sich durchweg um die alten Vermögens¬
steuerwerte . Da diese nicht mehr zeitgemäß find , wäre
eine Neuschätzung sehr erwünscht. Dies ist aber aus verschie¬
denen, in der Begründung zum Entwurf dargelegten Gründen
nicht möglich . Um nun zwischen den laufenden (Papier¬
mark -) Werten des Betriebsvermögens und den alten
(Goldmark -) Werten des Grundvermögens einen Ausgleich
zu schaffen , soll das Grmidvermögen entsprechend der Geld¬
entwertung mit einem höheren Steuerfuß belegt werden, als
das Betriebsvermögen . Bei allen Steuerwerten soll von je
100 M . zunächst ein» gleichmäßige Steuer von 20 Pf .
erhoben werden ; dazu soll jeweils durch Finanzgesetz ein Zu -
schlag von 10 Pf . bis zu einer Mark festgesetzt werden kön¬
nen . Die Zuschläge -nehmen bei den einzelnen Steuerobjekten
Rücksicht auf deren steuerliche Bewertung, auf die Wirtschafts,
läge des betreffende Steuerobjekts , auf seinen Ertrag und
seine Ertragsfähigkeit .

Im einzelnen sieht der Entwurf mehrere Änderungen
gegenüber dem Vermögenssteuergesetzvor ; dazu gehören haupt¬
sächlich folgende : Die bisherige Ermäßigung des Steuerwerts
landwirtschaftlich genutzter Grund st ücke um 20
bis 25 v. H. fällt weg ; die Steuerwerte der Waldungen ,die über 10 Hektar groß sind und in langjährigem Nmtrieb be¬
wirtschaftet werden, erhalten im Hinblick auf ihren großen
Holz- und Kapitalreichtum bestimmte Zuschläge . Gewerbliche
und landwirtschaftliche Betriebsvermögen werden
grundsätzlich gleich behandelt, die Steuerfreiheit des landwirt¬
schaftlichen Betriebsvermögens bis zu 25 000 M . und die Er .
Mäßigung bei Betriebsvermögen über 25 000 M . wird daher
aufgehoben mit Rücksicht auf die Geldentwertung wird die
steuerfreie Grenze beim Betriebsvermögen von 1000 M . aus
5000 M . erhöht ; die ursprüngliche Absicht, die Zuschläge bei
dem großen Betriebsvermögen künftig zu unterlassen, mußte
aus verschiedenen im Entwurf näher dargelegten Gründen
wieder aufgehoben werden ; im Hinblick auf die Geldentwertung
find aber die Stufen für die Einreihung der Betriebsvermögen
in die verschiedenen Zuschlagssätze wesentlich erweitert worden.
Zur Förderung des Wohnungsbaues sollen neue
Wohngebäude unter bestimmten Voraussetzungen 10 Jahre
lang steuerfrei bleiben. Zur Erleichterung der Lage der HauS -
besitzer und der Verpächter von Grundstücken soll unter
bestimmten Voraussetzungen ein Teil der vorgesehenen Steuer¬
erhöhung den Mietern und Pächtern angerechnet werden dür -
fen . Di « Steuer soll künftig eine Jahres st euer sein ;
Abgänge und Nachträge sollen daher unterbleiben ; wo
sich bei diesem Verfahren aber besondere Härten ergeben, ist
der Erlaß oder die Erstattung der Steuer vorgesehen.
Dieser Ausgleich soll auch eintreten , wenn der Ertrag i»
besonderem Mißverhältnis zum Wert des ertraggebenden
Steuerobjekts steht , oder wenn ein Ertrag überhaupt fehlt. Im
übrigen macbt es die Reichssteuergesetzgcbung , insbesondere die
Anwendung der Reich Sabgabenordnung auf das Er¬
tragsteuergesetz notwendig, für Veranlagung , Erhebung und
Beitreibung , für das Rechtsmittel und Strafverfahren mit
wenigen Ausnahmen andere Grundsätze gelten zu lassen , al»
dies bisher in Baden der Fall war.

Der Haushaltausschuß des Landtags wird bereits in den
ersten Tagen des April die Beratung des Gesetzentwurfs auf .
nehmen .

Ikrnrze Machrichten aus Baden.
Heidelberg, 29. März . Am Ostermontag-Vormittag

derzeichnete der Erdbebeuapparat der LandeSsternwarte ein
ziemlich kräftiges Ferubebrn . Der erste Einsatz erfolgte 9 Uhr
8 Minuten , der zweite 9 Uhr 12 Minuten , während d,e langen
Wellen 9 Uhr 27 Minuten eintraten . Die stärksten Bewegun¬
gen erfolgten 9 Uhr 35 Minuten , während das End« etwa um
19 Uhr 30 Minuten stattfand. Die Entfernung de» Herde»
beträgt etwa 9000 Kilometer.

Staatsanzeiger .
Das Staatsministerium ! hat den bisherigen Lci -̂ . de»

städtischen Wohnungsamt » Freiburg , vr . Emil Wehrte zum
Geschäftsführer deS LandeSamtS für Arbeitsvermittlung in
Karlsruhe ernannt .

Das Justizministerium hat unterm 29. Januar d. I . den
Oberjustizsekretär Gustav Lei beim Amtsgericht Waldshut
zum Landgericht Waldshut und den Oberjustizsekretär Fried¬
rich Weißer beim Landgericht Waldshut zum Amtsgericht
Waidshut versetzt.

Für da» Jahr 1921 ist zur Veröffentlichung der Bekannt¬
machungen der Justizbehörden für den AmtögerichtsBezirk
Brette « auf dem Gebiete der Rechtspflege die „Bretteuer Zei¬
tung " bestimmt worden. Die Bekanntmachung in der »Karls¬
ruher Zeitung " Nr . 38 vom 16. Februar 1921 erfährt hiernach
eine Änderung .

Bed. Justizministerium .
Der Ministerialdirektor:

Bernauer . Dietsche.
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Bekanntmachung.

Die politische Lage !
Versammlungen unter freiem Himmel,

alle Ansammlungen und Um rüge sind
gemäß Art . 123 Abs. 2 Reichsversassung
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Bearbeitet von
Or. Fischer , Sinzheim .

Zweite Auflage.
HrrauSgegebrn vom

M . Landesverbmi!
zm BeköWsullg -er TuberNose

tchem Landestuberkulose - Ausschuß Bad. Fkaueuverein
Abteilung V .)
Preis 80 Pfg.

Bel größeren Bezügen von Schulen und Vereinen er'
müßiqler Preis : 50 Stück je 75 Psg ., 100 Stück je
70 Pfg .. 250 je 65 Pfg. . 500 je 60 Pfg.. 1000 je 50 Psg .

Das « ad . Ministerin »» deS KnltnS « nd
Unterrichts erlaßt unterm 27. Januar 1921 im
Amtsblatt an di« Leiter und Lehrer sämtlicher unter¬
stellten Schulen folgend« Bekanntmachung:

„Im Hinblick darauf, daß die Tuberkulose i«
weile» Kreise« unseres Volks immer « ehr um sich
geeist» « eise» mir erurut «ms die Notwendigkeit einer
aufiläreudeu Unterweisung unserer Schuljugend i«
Rahme « deS lehrplanmüßigev Unterrichts «der dirVer¬
hütung der genannten Krankheit und im Zusammen¬
hang damit über eine zweckmäßige Lebensweise hü».

AlS ei» wertvolles Hilfsmittel im Dienst dieser auf-
klürrnde« Gesnudhritslehre hat sich der vom Tadrr-
kulose-Ausschuß des Badische« Kranen Vereins Adtri-
lung V, heransgegebene, »»« 0r . Fischer-Sinzheim ver¬
süßte ,Kurze Katechismus der Gesimdheitslehrr " er¬
wiese»."

Das Merkchen will in klarer, übersichtlich « und leicht-
verständlicher Form von Frage und Antwort zurrst beim
Unterricht in d« Volksschule als Grundlage diene»,
aber es will auch weitere Volksschichten mit d«
Lehr« der Gesundheitspflege bekannt machen, besonders
dir Eltern , di« häufig die Schulbüch« der Kinder
alS Lektüre benutzen .

Rur zu beziehen von :
G. Brauiislhe Hofbuchdrnckeret

«nd Ver .ag in Karlsruhe
« arlfriedrichstraße 1»

XsuGs »» »rl vsnksuGv
kortvUlurml getmgeoe starr«»- n Ormea-
dvillaickuagaatüelta , Umlormen , lstiisel» ,
Lvüuka, Udra», staillraugv, lerngiässr ,
Rusikiastruwouta, Kvlä, Lildar, Srillua-
tan . RSdsl »Iler Ln . stüümuscü., llinäar -
WLgSN u-v . 6ekl Lnxeb. erd . K 3

ist- ». liäaWasäK . 7»I.N0
52 A»-onem »4n. S2 .

i stsuonüsim
stsickoldarg

Od« ltg.>. a//rlL1.
ä . 8t»»rWcdnlen. NLockel»-
klleber . Verpflegungclnmd
eixe»e 1»nävirrsck»kt.

Me
. kl! «

Larlsruke

^ eiepnon

Mrger .iche RechtZyüsge .
». Streitige Gen yirvarkett .

WL29 .2. U Karlsruhe .
Die Ehefrau des Kauf¬
manns Karl Andreas
Pwul Pfünhnar ^ Hrnrsette
Wilhelmine Karoline geb .
Menke in Karlsruhe ,

Prozetzbevollmächtigter :
Rechtsanwalt Jul . Fischer
in Karlsruhe , klagt gegen
ihren genannten Ehe¬
mann . früher zu Karls -
ruhe , jetzt unbekannten
Aufenthalts auf Grund
der Behauptung , daß der
Beklagte durch ehrloses
Verhalten und Vernach-
lässigung der Unterhalts¬
pflicht seine ehelichen
Pflichten schwer verletzt
habe mit dem Anträge
auf Scheidung der am
8. Dezember 1900 in
Bremerhaven geschlossenen
Ehe aus Verschulden deS
Beklagten .

Die Klägerin ladet den
Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechts¬
streits vor die I . Zivil¬
kammer des Landgerichts
zu Karlsruhe auf Diens¬
tag , den 7. Juni 1921,
vormittags 9 Uhr» mit
der Aufforderung , einen
bei dem gedachten Ge¬
richte zugelassenen An¬
walt zu bestellen.

Zum Zwecke der öffent¬
lichen Zustellung wird
dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht.
Karlsruhe , 29 . März 1921 .
Der Gerichtsschreiber deS

Landgerichts.
K.513 .2.1 Offcnburg . Die

Marie Elisabeth Ofer ,
vertreten durch Landwirt
Josef Wörner , Joses Sohn
in Urloffen, Prozestbevoll-
mächtigter: Rechtsanwalt
Bhtinski in Karlsruhe »
klagt gegen den Otto WSr-
ner in Philadelphia , frü¬
her in Urloffen, unter der
Behauptung , daß der Be¬
klagte durch Urteil deS
Amtsgerichts Freiburg v.
23. Mai 1912 zur Zahlung
einer Unterhaltsrente von
vierteljährlich 45 M . der-
urteilt wurde und daß ge.
mäsi 8 323 ZPO . ein er¬
höhter Unterhalt von mo¬
natlich 100 Mark begehrt
werde, mit dem Anträge
auf vorläufige vollstreck,
bare Verurteilung zur
Zahlung einer weiteren
Rente von vierteljährlich
255 M . vom Klagzustel¬
lungstage ab, oder einer
vom Gericht festzusetzen -
den Höhe bis zur Bollen-
düng des 16. Lebensjah¬
res und Bewilligung des
Armenrechts für den kl.
Teil .

Zur mündlichen Ber .
Handlung deS Rechtsstreits
wird der Beklagte vor da »
Amtsgericht in Offenburg
auf
Freitag , 29. Mai 1921,

vormittags 9 Uhr,

geladen. Die EinlaffungS .
frist ist auf 6 Wochen fest¬
gesetzt.
Offenburg , 17 . März 1921 .

De» GerichtSschreibrr des
Amtsgerichts.

W. 526 . Lahr . In dem
Konkursverfahren über
das Vermögen ses Holz-
Händlers Edgar Flewrh,
früher in Reichenbach,
jetzt unbekannt wo, ist zur
Prüfung der nachträglich
angemeldetcn Forderun¬
gen und zur Beschlutzfas -
jung über die Bestellung
eines weiteren Gläubi -

gerausschutzmitgliedes
Termin bestimmt worden
auf :
Donnerstag , 21. April 21,

vormitklhgS 10 Uhr,
vor dem badischen Amts¬
gericht zu Lrhr , Zimmer
Nr . 29.

Lahr , 23. März 1921 .
Dar GrrichtSschreiber

Bad . Amtsgerichts.

VerW.HekgnntiiiaAW!l
MMsveWm.

Der Revisor Gustav
Liede u» dessen Ehefrau
Therese hier , Kaiserallee
Nr . 1, haben den Antrag
gestellt, ihr abhanden ge¬
kommenes Sparbuch Lit.
L. Nr 511 mit einer Ein¬
lage von 554,03 M . für
kraftlos zu erklären .

Der Inhaber des ge¬
nannten Buches wird
hiermit aufgefordert , sol¬
ches binnen eines Mo¬
nats , von der erfolgten
Einrückung an gerechnet,
bei der! Unterzeichneten
Stelle vorzulegen und
seine Ansprüche geltend
zu machen , widrigenfalls
die Kraftloserklärung de»
Buches erfolgen wird,
Karlsruhe , 24 . März 1921 .

Stadt . Sparkassenaimt.

Dt « Bade».Badener Rest-
L Kahrspart Gesellschaft
« tt deschr. Haftung ist
durch Gesellschafterbeschluß
vom 20. November 1920
in Liquidation getreten .

Giätkbiger der Gesell¬
schaft werden hiermit auf -
gefordert , ihre Forderun -
gen innerhalb der gesetz¬
lich vorgeschriebenen Frist
bei uns einzureichen.

Baden -Baden ,
den 22. März 1921 .

Badenävadener Reit - L'

Fahrfport G . m. b. H.
in Liquidation .

Die Liquidatoren :
Fritz Bodemann .

Kurt Ulrich .
In der Generalver¬

sammlung am 13 . März
d. I . wurde einstimmig
beschlossen, die Genossen¬
schaft auf 1 . Januar 19rL
aufzulösen . Als Liauida -
toren wurden die Herrn
Kranz Hoffmann und
Peter Haberer in Offen¬
burg gewählt . Etwaige
Forderungen sind bis zum
1 . Juli d. I . anzumel -
den . K .WL .2.1
oSerba-WVerlugs- llll-
IMerei - EenHenWit
e.S.nr.b S- Mssenburs.

Franz Hoffman »«:
Peter Haberer .

des Bad . Forstämte^ Pforz¬
heim am Montag , den 1t .
April d. früh v Uhr,
auf dem SeehauS im Ha¬
genschieß aus den Staats .
Waiddistrikten I . Hagen,
schieß und II . Halde :

a ) Kleinversteigerung
mit Zulassung badischer ».
württembergifcher Kleiu-

handwerker « . Srlbstver .
braucher : etwa 20 Rotbu¬
chen, 223 Eichen (meist
IV .—VI . Kl.) , 6 Erlen , 8
Birken , 1 Kirschbaum, 42
Fichten und Tannen , 46
Fichten und Tannenspalt¬
hölzer, 53 Forlen , 31 Lär -
chen, 2 WeymutSforlen, 4
Ster buchenes, 7 Ster er »
lenech 15 Ster tanneneS
(2 m langes ) Nutzschicht¬
holz. W.512.2.1

d) Steigerung ohne Au«

laffuuOsheschrSnkuas: 4L
eichene Stangen unp 630
Baustangen .

Nähere Auskunft und
Listewauszüge für da»
Stammholz gegen Ersatz
der Schreibgebühren durch
das Forstamt .

HoÄbquarbeitrn , inne¬
rer Ausbau , für die Er¬
stellung eines Wohnge¬
bäudes für 4 Wärter na
Bahnhöfe Kchl nach Fi¬

nanzminister ialverord -
nung vom 3. Jan . 1907
öffentlich zu vergeben ;
Verputz-, Glaser -, « chrei -
ner - , Schlosser-, Jnstalla .
teur - (Wafferltg .), Tape¬
zier - u . Anstreicherarbri¬
ten. Zeichnungen, Be¬
dingungen und Arveits -
beschriebe liegen an Werk¬
tagen auf unserem Dienst¬
zimmer Nr . 10 zur Ein¬
sicht auf . Angebote mit
entsprechender Aufschrift
sind derschloffen . postfrri
bis längstens Montag ,
den 11. April , 1921, nach¬
mittags 3 Uhr, ber uu»
einzureichen. Zuschlags¬
frist 21 Tage . W.5302 .1

Kehl,W . März 1921 .

Infolge Aufhebung der
badischen Zollstäle Schaff-
Hausen find die Tarifde -
stimmungen über die
Zollbehandluna von Ex¬
preßgut in Bafel und
Schaffhausen wie folgt zu
ändern : W .534

Im Brrkehr mit Basel
hat der Absender oder
Empfänger die Zollbe-
handlung bei der Zoll¬
stelle in Basel bad. Bf .
vornehmen zu lasier».

Bei Sendungen von
Schaf -Hausen findet die
ZollbeHandlung i« Sin¬
gen Ä>er Erzingen statt .

Bei Sendungen nach
Schaffhausen muß die
Zollabfertigung schöu vor
der Auflieferung am Ab¬
gangsort , sofern sich dort
eine Aollstelle befindet,
vorgenommen werden . Ist
am Abgangsort keine
Zollftelle, so findet die
Zollbehandlung in Sin¬
gen oder Erzingen statt .
Karlsruhe . 29 . März 1921 .

EisenOah»«-
Gone»akdirEia «.

VOrlanqenM
ut »t r.» >>

f8t. gkk-Ö5l.

»ergcliisll k>reiL >sgvn
vkkea u. LdtzSpLvltt

Kaffee -

Wseliung
« II 10 - 25- 50 ' /.

Sadaandsttv«
p»K«t»

Kakkev

b«8ts Uokrlolko
' /, pick, pskels .

WZMNM
WMNMKUAN -SkcüNtEllw I

MWMIKIle .
Der Dienst des erst«»

»BerwaltungSratschreibrrS
ist neu zu besetzen ; geeig.
nete, im Verwaltungsfach
erfahrene , tüchtige Bewer¬
ber wollen sich sofort un¬
ter Angabe ihrer GehaltS-
ansprüche melden. ES er¬
folgt Einreihung in di«
Stadtbesoldungsordnung .
Gemeiaderat Säcklagen.

Zentral-Güterrechts-Register für Baden.
Engen. W .484

Güterrechtsregistereintrog
Band I Seite 412 : Trip -
prl , Otto , Landwirt , und
Schmied in Aach, und
Elise geborene Kobe , ver¬
witwete Renkert ebenda.
Vertrag vom 21 . Februar
1921. ErrungenschaftSge.
meinfchaft mit BovbehaltS-
gut.

Engen , 19. März 1921 .
Amtsgericht.

Heidelberg. W.485
GüterrechtSregistereinträ .

ge. Band VI Seite 433:
Koch , Theodor, Friseur in
Heidelberg, und Maria ge¬
borene Hummel . Vertrag
vom 9. März 1921 . Güter¬
trennung .
Heidelberg, 18. März 1921.

Amtsgericht 5.

Karlsruhe . W.449
In das Güterrechtsregi -

ster ist zu Band X einge¬
tragen :

Seite 78: Hager, Ehri -
stian,BLckermeister, Karls ,
ruhe, und Karoline Elise
Luise geb. Christ. Vertrag
dem 14. März 1921. Gü¬
tertrennung .

Seite 79 : Sllbrrnaqrl ,
Ludwig, Schloffer, Karls¬
ruhe. und Anna Theresia
geb . Unger. Vertrag vom
11 . März 1921. Güter¬
trennung .
Karlsruhe , 19. März 1921 .

Bad. Amtsgericht B. 2.

Lsrrach. W .448
Güterrechtsregistereintrag

Band II Seite 139 . Sieg »
» ald, Max , Bäcker in
Tannenkirch, und Luise
geh . Gempp. Vertrag vom
5. Februar 1921 . Errun -
genschaftsgemeinfchaft des
BEG . Es besteht « orbe-
haltSgut.

Lörrach, 19. Febr . 1921 .
Bad . Amtsgericht

Mannheim . W .43S
Zum GüterechtSregister

Band XIV wurde heute
eingetragen :

Seite 282: Joseph Er¬
bach, Kaufmann , Mann¬
heim, und Apollonia geb.
Hönig. Vertrag vom 28.
Februar 1921 . Gütertren¬
nung .
Seite 293 : Oskar Wacker,

Bäcker , und Margareta
geb Beutel in Mann¬
heim. Vertrag vom 4.
März 1921. Errungen¬
schaftsgemeinschaft.

Seite 294 : Ludwig
Krauß » Oberpostschaffner,
und Katharina geb . Bru .
der in Mannheim . Durch
Vertrag v. 5. März 1921
ist das in tz 2 bezeichnet «
Vermögen als BorbehaltS -
gut der Frau erklärt .

Seite 295: Anton Ger¬
hard», Ingenieur und
Flora geb . Geyer in La¬
denburg . Vertrag vom 10.
März 1921. Gütertren¬
nung^
Mannheim , 19»März 1921.
Bad . Amtsgericht B. G . 4.
Mannheim . W .531

Zum Güterrechtsregi .
ster Band XIV wurde
heute eingetragen :

Seite 296 : Julius Rrkr -
hald, Bäcker, und Rsfa
gob . Beer i» Mannheim .
Vertrag vom 14. Dezem¬
ber 1920 . Errungen -
schastsgemeinschaft. Bor -
behaltsgut der Frau ist
ihr in Z N bezeichnet »
Einbringen , sowie alles
dasjenige , was sie künftig
noch unentgeltlich unter
Lebenden oder von To¬
deswegen erwirbt , ferner
da» Wohnhaus Lgb. -Är .
4679 t von -Mannheim ,
Aofraite mit Gebäulich¬
keiten Litr . 5 8, 1t .

Seite 297 : Otto Wag¬
ner , Tapezier , u. Emma
geb. Reich in Mannheim .
Vertrag vom 10. März
1981 . Gütertrennung .

Seite 293 : Hermann
Neuthard , Kaufmann u.
Käthe geb. Herbert in
Mannheim . Durch Ver¬
trag vom 18. März 1121
ist vaS in 8 1 oe ;e>chaete
Vermögen al » Varbe-

haltSgut der Frau er¬
klärt .

Seite 299 : Wolf L»» i.
Kaufmann , u. Rosa geb .
Kästner in Mannheim .
Durch vertrag vom 21.
März 1E21 ist das gesetz¬
liche Güterrecht der Ver¬
waltung und Nutznie¬
ßung des Ehemannes
nach den W 1363 ff. des
B .G .B . vereinbart .
Mannheim , 26 . März 1921 .
Bad. Amtsgericht B.G. 4.

Pforzheim . WL32
Güterreck-tZregister-Ein¬

trag . Bischofs , Eugen Ro¬
bert , Tapezier zu Pforz¬
heim, und Karoline Pau¬
line geb. Wäldle . Ver-
trag vom 14 . März 1921 .
Errungenschaftsgemeiu -

schaft. Vorbehaltsgut der
Frau ist : - ) das im Ver¬
trage näher bezeichnet «
Vermögen laut vorliegen¬
dem Ver» »' -*miffe, b) alle»
was die Frau künftig nach
8 1521 B .G .B. erwirbt .
Amtsgericht Pforzheim .

TauberbifchofShenn. W.SOO
In das Güterrechtsregi .

ster Band l wurde heute
Kseite 453 eingetragen :
Ruß , Karl » Sattler in
Tauberbischossheim, und
Johanna gebar. Kremer.
Durch Vertrag vom 13.
Mätz 1921 ist die Nutz¬
nießung und Verwaltung
de» Ehemanns am Ver¬
mögen der Ehefrau aus¬
geschlossen.

Tauberbischofsheim,
den 19. März 1921.

Bad. Amtsgericht.

Werthrim . WL01
In das GüierrechtSregi-

ster Band II Seite 53
wurde eingetragen : Land¬
wirt Christof Heinrich
Octzrl in Sonderriet , und
Marie Oetzel geb . Haag
allda . Vertrag vom 17.
März 1921. Errungen ,
schaftsgemeiuschaft gem.
88 1519 ff. MM .
Wertheim , 18. März 1921 .

Amtsgericht.

Srrelks-NMer .
Heidelberg . W .390

Vereinsregistereintrag.
Band III O . Z. 38 Berel,

Süddeutsche- >, »Uwcilrr-
Al»l> in Heidelberg.

Heidelberg, 10. MärrlSA .
_ Amtsgeri ht 5._
Heidelberg. W.52L

Vereinsregistereintrag .
Band I O .-Z. 17 der Ra»
me des Vereins Alte Her»
ren, Berein der Zaringia
in Heidelberg ist geändert
in „Verein der alte « Her¬
ren der Landsmannschaft
Zaringia " in Heidelberg
Heidelberg, 22. März 1921.
_ Amtsgericht 5.
Heidelberg S8.S84

IBereinsregistere intrag ,
Gand II O -̂Z . 11 , der
«Sitz de- Vereins „Ber»
Hand der «nterbadifche»

Pferdezuchtgen»ssenickmf-
ten" ist von LangenzeE
nach Heidelberg, B . umen-
thakstr. 22, verlegt.
Heidelberg, 22. März 1921.

Amts gericht 5.
Ksuktuz. W-Al

VcieinSregister Band l
Seite 2L> O- Z - 51 : Turn«
verriu „Buhuirei 1892" »
Konstanz.

Konstanz, 11 . März 1921.
_ Bad. AmtSsecichl . ^

.Lnnhein». W.452
Zum Vereinsregister Bd.

VIII O .-Z. 60 wurde Heu.
te eingetragen :

„Mdetervereinigung
Manniheim", Mannheim -
Mannheim , 19. März 1921.
Bad . Amtsgerichts . G . 4.
Manuhri « . W .451
Zum Vereinsregister Bd.

VIII O ..Z. 59 wurde Heu»
te eingetragen :

„EleAro -Jnstallotenr .
Verband B-disch« Pfalz "

Mannheim .
Mannheim , 18. Marz 1921.
Bad . Amtsgericht B . G - »
Pforzheim . W.499

WereinsregislerEinlrag .
1. FußbM -Slub in Diet-

Amtsgericht Pforzheim -
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